
weltlichen Leben celbst die Hinweise auf das Mysteri1um
gewınnen; mussen WIr zugeben, da{(ß das Christen-
tum w1e jede andere Weltinterpretation Ideologie und
UÜberbau 1St.

Die Kırche als Vermiuittlerin und Friedensstifterin.

enk Dan Zoelen, ı1megen
Die personale Freiheıit in ıhrer Totalıtät voll und ganz

anzuerkennen mu(ß als eıne der wesentlichsten Autgaben
der Kırche gesehen werden. Dıie Menschen dürfen VO  a

der Kırche nıcht mehr Unmündigen degradiert WEeTI-

den; in der Verkündigung muß sS1e 1in der Sprache des
heutigen Menschen MI1It ıhm sprechen un seine Wirk-
iıchkeit ZU Ausgangspunkt nehmen: sS1e dart keine VeEeI-

pflichtenden Verhaltensnormen aufstellen, sondern s1e
wiırd Hınweıiıse oder Ratschläge geben, ohne dabe!] eine
freie Gewissensentscheidung vorwegzunehmen.

Der Verzicht auf alle Machtpositionen und Macht-
strukturen außerhalb und innerhal ıhrer Institution
würde ıhr die Freiheit eiınem menschlichen und
auch christlichen Handeln wieder geben. Dıie Kirche soll-

siıch AUS jeder Verflechtung MmMI1t einem gesell-
schaftlichen, wirtschaftlichen oder soz1alen System lösen:
s1e mu{fß tfür die Armen eintreten, ıhre inquisitorischen
Einrichtungen abbauen un autf Repressionen verzichten:
s1e collte endlich die personale Entscheidung anerkennen:
auf Privilegien un: allerleı Begünstigungen durch den
Staat verzichten, sıch aut Armut und Gewaltlosigkeit
besinnen.

Dıie Solidarität mMIit den Armen und Unterdrückten!
S1e ertordert eiıne wirksame Liebe ohne Diskriminierung,
eın gemeınsames Engagement mi1t den Ärmen, Entrech-

un: Unterdrückten ın ıhrem Kampf Gerech-
tigkeit, Freiheıit, Wohlstand und Fortschritt: Engage-
mMent für jeden Menschen ohne Unterschied der Rasse, der
Religion, der Nationalıtät, das eın wirklich menschen-
würdiges Leben scha fft.

Dıie Überwindung der Gegensatze „wischen Realıität
und Utopie, Theorie und Praxis, Einheit und Vereinsel-
tıgung, Relatıviıtätssetzung und Absolutsetzung. urch
die Überwindung würde eın Dynamısmus freige-
IZt; die dialektische pannung VO  $ prophetischer und
rationaler Erwartung wiırd die Möglichkeitsbedingung
für geschichtliches Handeln se1nN, enn Ss1€e radıka-
isıert den soz1ialen Eınsatz und relatıviert gleichzeitig
jede schon verwirklichte Ordnung.

Strukturveränderung als konkret gyeschichtliches Han-
deln S1e könnte a7 beitragen, daß die Bedingungen
für eıne menschenwürdigere Exıstenz geschaften werden.
Starres, blofß auf Erhaltung ausgerichtetes Handeln 1St
Unrecht, wenn nıcht erbrechen. Verlangt 1St eine
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len un geistigen Wandel, tür jede Kritik un ur ein
ständiges Bemühen Versöhnung.

Der Dialog mit den Marxısten un Atheıisten und das
Gespräch MmMIt anderen Wiıssenschaften 1st für das Pro-
blem der Wahrheitsfindung unerläßlich. Er zwıngt ZU
einem ständıgen Ausbrechen AaUuUS Systemen, Denkkate-
gorıen un Ideologien und ZUur ständigen Neubesinnung
un Kritik dem WAas aufgebbar 1St und W as als unauf-
gebbar erscheint un sıch 1m Anspruch des Besseren als
Hılte erweısen mMuUu

KSG uUnster:
Den Vertassern erscheinen bloße Visiıonen der Zukunft
unnötig. Jedoch oglauben WIr, 1mM Sınne einer skonkreten
Utopie« einıge Chancen und Aufgaben zukünftiger Kır-
che angeben können.
Aus dem Gedanken der Demokratisierung, der Aufklä-
rung un der Effektivitätserhöhung ergibt sıch unmittel-
bar, da{(ß die Kiırche glaubwürdiger, christlicher WIr.  d und
damıt rahiıg, permanent tür die Befreiung und Humanı-
sıerung der menschlichen Gesellschaft nach dem Wıiıllen
(sottes arbeiten.
Diese Arbeit 1St ihre Chance und Aufgabe: Dıie Verwirk-
lıchung des Doppelgebotes der Liebe
Die Arbeıit mu{fß bestimmt seın VO unaufgebbaren Wil-
len, den Menschen dienen. Daher ann s1e 1er ıcht
1 einzelnen konkret angegeben werden, S1Ce WIr von
den Ertordernissen der jeweiligen Sıtuation bestimmt
werden mussen.

YLC Brauns, Parıs:
Die instıtutionelle Kırche muß sıch entschieden jeder DO-
lıtıschen Stellungnahme enthalten (natiıonal un: inter-
natıonal), den Gläubigen das 4Axımum Freiheit
in iıhrer politischen Stellungnahme gewähren. Die FO-  Dn
mische Kırche hat iıcht alle ıhre Mitglieder iın eiınem be-
stimmten Sınn verpflichten angesichts der unendlichen
Vieltalt der Sıtuationen. Dıie einzıge Stellung, die S1e
beziehen hat, steht ber dem Politischen: sS1e hat VO
Heil sprechen un: VO  ; dem, W A4s Gott für die Men-
schen wıll, damıt jeder Gläubige MI1t seiner Ortsgemeın-
de und mıiıt seınen Mitteln dieses Heıl verwirkliche. »Po-
pulorum DroZrESSLO: lıegt auf dieser beschriebenen Linte.
Was die eigentliche Arbeıt der Kirche in der Gesellschaft
betriflt, 1St s vewifß ihre Pflicht, den Menschen
dienen un das Wort verkünden. Das aber mussen
die Ortsgemeinschaften mıiıt allen ıhren Mitgliedern auf
eine wirksame Weıse u  3 In diesem Sınn sınd die großen
carıtatıven Institutionen aufzuheben, da S1e ein Doppel
der gesellschaftlichen Institutionen siınd un: jene, die
darın arbeıten, Von den übrigen scheiden. Dıieser Dıienst
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